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um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 

Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 

Beſtellung darauf an. 
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| Berlin, vom 3. September. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Oberförſter Dunkelberg zu Köniasthal, Kreis Nordhauſen, 


den Rothen Adler-Ord ˖ N if 
laben. en dritter Klaſſe mit der Schleife zu 


— 


Dentſchland. 


® Berlin, 2. September. Zuverläſſigen Mittheilungen 
über den Inhalt der an die Zollkonferenz mitgetheilten Denf- 
ſchrift über die Handelsbeziehungen zu Belgien beſtätigen den 
Entſchluß der diesſeitigen Regierung, die durch die letzte Ad⸗ 
ditional⸗Convention an Preußen und den Zollverein zugeſicher⸗ 
ten Tarifbegünſtigungen als unerläßliche Bedingung des mit 
Ablauf jener Convention zu erneuernden Vertrages feſtzuhalten. 
Es erſcheint dies um ſo dringender, als das Intereſſe Bel⸗ 
giens, welches das Zugeſtändniß motivirte, den Zollverein durch 
einen von dem allgemeinen Tarif abweichenden Modus zu be⸗ 
günſtigen, in den Hintergrund zu freien beginnt. Es iſt be⸗ 
kannt, daß die zur Zeit auf den Antrag Preußens der Ber: 
allgemeinerung entgegenſehende Ermäßigung des Eiſenzolles 
hauptſächlich Belgien beſtimmte, die in der Additional⸗-Conven⸗ 
‚tion gebotenen Schifffahrtserleichterungen nebſt den namentlich 
für Süddeutſchland wichtigen Zollermäßigungen, z. B. auf Mi⸗ 
neralwaſſer und die bekannten Tarife auf Wollen⸗ und Mode⸗ 
waaren, zu gewähren. Wenn auch das Gerücht, wonach die 
Propoſition Braunſchweigs, den Eiſenzoll auf 7˙ Sgr. feſtzu⸗ 
ftellen, abgelehnt iſt, beſtätigt werden ſollte, ſo würde dies die 
Annahme der preußiſchen Proposition, welche jenen Zoll auf 
5 Sgr. pro Elnr. verringert, nur um ſo ſicherer in Ausſicht 
ſtellen. Wie aber wird dieſe Belgien an die mehrerwähnte 
Convention zu feſſeln vermögen, welche feine Eiſeneinfuhr mit 
dem Satz von 7. Sgr. belegt? Die Denkſchrift, welche dieſes 
Verhältniß unbefangen auseinanderlegt, findet die Baſis des zu 
erneuernden Vertrages einfach durch den Modus vorgezeichnet, 
welchen Belgien ſelbſt in allen ſeinen Handelsbeziehungen be⸗ 
folgt, um deren Garantie die Chancen des allgemeinen Ver⸗ 
kehrs zu entziehen. Belgien, welches ſich mit Frankreich, Hol⸗ 
land, dem Zollverein von jeher über ſpezielle Tarife geeinigt, 
wird vor allen Staaten geneigt fein, die Abſicht Preußens ger 
rechtfertigt zu finden, um auch ihrerſeits Belgien gegenüber von 
dem allgemeinen Tarif abweichende Specialbeſtimmungen gel⸗ 
tend zu machen. — Es erſcheint in der That unglaublich, wie 
die Gerüchte von einer bevorſtehenden Miniſterkriſis noch im⸗ 
mer in der Preſſe Raum finden. Der Berliner Correſpondent 
des „Wanderers“ analyſirt die bereits von der Augsb. Allgem. 
Zeitung gebrachte Nachricht, daß für den Fall der König die 
beantragte Dimiſſion des Herrn v. Manteuffel annehmen würde, 
der unangenehm an den Conſtitutionalismus erinnernde Poſten 
eines Miniſterpräſidenten eingehen, General von Gerlach auswär⸗ 
tiger Miniſter und Freiherr v. Manteuffel durch den Titel Graf 
getröſtet werden würde. Die Wiederholung dieſes Mährchens 
muß die Berichtigung deſſelben entſchuldigen. — Der König 
wird heute Abend von Erdmannsdorf in Sorau anlangen, wo⸗ 
hin ihm der Miniſterpräſident entgegengefahren iſt. Uebermor⸗ 
gen wird Se. Majeftät von Potsdam nach Merſeburg abfah⸗ 
ren, wo in den nächſten Tagen das Hauptquartier des vierten 
Armee⸗Corps iſt. — Vom 15. d. Mts. an wird ein täglicher 
Courierzug zwiſchen Berlin und Wien eröffnet. 

Berlin, 2. September. In dieſen Tagen hat die 
Neviſtons⸗Kommiſſion der Eibſchifffahrt ihre te Berathung 
ſeit dem Jahre 1823 eröffnet, um der Fahrt auf dieſem, 113 
Meilen ſchiffbaren Strome diejenigen Erleichterungen zu ver⸗ 
ſchaffen, welche eine Coneurrenz der Waſſerſtraße mit den be⸗ 
nachbarten Schienenwegen allein möglich machen. Oeſterreich 
hat bereits auf eine jährliche Einnahme von 20,000 fl. ver⸗ 
zichtet, indem es die früheren Elbzölle aufhob, von dem richti⸗ 
gen Geſichtspunkte ausgehend, daß die Benutzung innerer Vers 
fehrsmittel mit keiner größeren Abgabe belaſtet ſein dürfe, als 
die Erhaltung derſelben erfordert. Nachdem die Binnenzölle 
zu Lande ſeit 40 Jahren aufgehoben find, erſcheinen die Fluß⸗ 
zölle als ein Ueberreſt jener alten Verkehrsbeſchränkungen, durch 
welche die Mittel zum Erwerbe, ſtatt deren Reſultate beſteuert 
werden. Die Elbſchifffahrt unterliegt 1) dem Brunsbäuſer 
Zoll, und 2) den Zöllen der Oberelbe. Der erſtere wird von 
Hannover allein erhoben und beträgt 2 Pf. bis 6 Gr. pro 
100 Pfd. der Waaren, welche, aus der Nordſee kommend, die 
Zolllinie bei Brunshauſen paſſiren. Dieſer Zoll brachte Han⸗ 
nover 1849 —50 eine Brutto⸗Einnahme von 221,101 Thlr., 
während die Aus gaben nur 40,414 Thlr. betrugen. f Die Zölle 

er Oberelbe wurden vor 4881 an 35 Zollſtätten erhoben, ſeit⸗ 
dem aber nur an 14 Stellen und werden nach der Vereinba⸗ 
rung der Pro Reviſionskommiſſion zu Dresden vom 1. Jan. 
1845 auf den vollen Satz von 1 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf, für den 
Zollzentner ſeſtgeſtellt. Einzelne Waaren, deren Werth bedeu⸗ 
tend geringer war, als der Zoll ſelbſt, erhielten eine Ermäßi⸗ 
gung von , bis , der Steuer, wie z. B. Sand, Steine, 
Ziegel, Steinkohlen. Im Winter 1850-51 trat die gte Re⸗ 
Diſionskommiſſion in Magdeburg zuſammen, ohne indeſſeu ein 
Reſultat vertragsmäßig feſizuſtellen. Einzelne Uferſtaaten einige 


Sonnabend, den 


ten ſich indeſſen über die Ermäßigung des Zolles von einer 
Anzahl wichtiger Artikel im Wege der Verwaltung mit Vorbe- 
halt des Widerrufs vom 1. Januar 1852 an. Die Sicher⸗ 
ſtellung und weitere Ausdehnung dieſer Zollermäßigungen für 


die Zukunft iſt nun der Gegenſtand der Berathungen der eben ; 


zuſammengetretenen Reviſionskommiſſion. Nach dem Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1844—46 wurden von Sachſen an Zöllen 
erhoben 20,000 Thlr., von Preußen 114,000 Thlr., von An⸗ 
halt 20,000 Thlr., von Hannover 411,000 Thlr., von Meck⸗ 
lenburg 218,000 Thlr., von Lauenburg 67,000 Thlr. Die 
Höhe der Ausgaben für die Inſtandhaltung und Verbeſſerun⸗ 
gen der Schifffahrt ſind nicht genau bekannt, denn ein großer 
Theil der vorgenommenen Uferbauten bringen faſt ohne Aus⸗ 
nahme der Landwirthſchaft mehr Nutzen als dem Strom. In 
Preußen und Sachſen ſind außerdem Dampfbagger thätig, um 
die Sinkſtoffe zu entfernen die hier aus Sand beſtehen, der von 
der oberen Elbe durch die einmündenden Flüſſe oder durch Ab⸗ 
ſpülungen der Ufer herbeigeführt wird. Im Allgemeinen kann 
man annehmen, daß 1 Mill. Thaler von einem Geſchäftszweig 
jährlich erhoben wird, welcher immer mehr verkümmert, weil 


ſeine Beſteuerung ihn verhindert, mit den Eiſenbahnen in Kon⸗ 


kurrenz zu treten. So iſt die Gefahr vorhanden, daß eine der 
ſchönſten Waſſeradern Deutſchlands dem Verkehr verloren geht, 
wenn die Regierungen nicht das widerſtrebende Mecklenburg 
zur Nachgiebigkeit zu bringen vermögen. — Die Zahl derjeni⸗ 
gen Beſucher des hier abzuhaltenden Kirchentags, welche auf 
Wohnungen Anſpruch machen, beträgt jetzt 800, die Zahl der 
offerirten Wohnungen dagegen nur 603, ſo daß noch 197 zu 
beſchaffen ſind. 


LS. Berlin, 2. Septbr. Für Se. Majeſtät den Kö⸗ 
nig ſind, wie die Schleſ. Z. meldet, in voriger Woche von dem 
Grafen v. Renard folgende Güter im Roſenberger Kreiſe 
angekauft worden: 1) das Dominium Bodzanowitz mit den 
Vorwerken Karmunkau, Neu⸗ und Alt⸗Karmunkau, Wichrau, 
2) das Dominium Sternalitz mit dem Vorwerk Pſurow, 3) 
die Herrſchaft Biſchdorf mit Groß- Boreck und Koſtelitz. — 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen wird während der 
bevorſtehenden Herbſt-Manbver auf Befehl Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs bei dem kommandirenden General als Adjutant Dienſte 
leiſten, um ſich auch in dieſem Dienſtzweige zu verſuchen. 
— Wie aus Iſchl berichtet wird, iſt die Abreiſe der Königin 
von dort auf den 5. September feſtgeſetzt. — Am 30. v. M. 
trafen die Frau Prinzeſſin Karl und die Prinzeſſin Louiſe von 
Preußen in Brüſſel ein und ſetzten mit dem letzten Bahnzuge 
die Reiſe nach Köln ſort, um dort einige Zeit zu verweilen. 
— Die Inſpizirung des von Preußen zu ſtellenden Bundes⸗ 
Contingents — wozu auch das Garde- und Zte Armee⸗ 
Corps gehört — wird, wie die „Voſſ. Z.“ hört, in der Mitte 
dieſes Monats ſtattfinden und ſind mit der Inſpizirung des⸗ 
ſelben der Erzherzog Leopold von Oeſterreich und der königl. 
bayerſche General-Lieutenant v. Flotow beauftragt worden. — 
Zu den diesjährigen vereinigten Herbftmandvern des Garde⸗ 
und Zten Armee-Corps werden außer den bereits erwähnten 
großbritanniſchen Offizieren auch von Oeſterreich, Rußland und 
Bayern Offiziere erwartet, und zwar von Oeſterreich General 
der Kavallerie, Graf Wratislaw, Feldmarſchall-Lieutenant Graf 
Degenfeld, General-Adjutant und Generalmajor Romberg, Ge⸗ 
neral-Feldzeugmeiſter v. Heß, Feldmarſchall-Lieutenant Fürſt 
Thurn und Taxis, Oberſt Baron v. Ramming, Major Graf 
Thureck Rittmeiſter Graf Szechenyi, Feldmarſchall-Lieutenant 
Paer, Major Müller, Rittmeiſter Graf Wurmbrand, Oberſt 
Graf Rechenberg, Rittmeiſter Graf Falkenhayn. Seitens Ruß⸗ 
lands ſind es die Generale Grünwald und Lieven, welche den 
Uebungen beiwohnen werden. — Aeußerem Vernehmen nach 
ſollen von Seiten der franzöſiſchen Regierung in der letzten 
Zeit durch Agenten wiederum bedeutende Pferdeankäufe in 
den nördlichen Ländern des Continents gemacht worden ſein. 
Auch von England iſt in dieſem Monate eine bedeutende An⸗ 
zahl von Pferden nach Frankreich gegangen. So hat auch, wie 
man hört, der Comte d Hedouville, der Vorſteher des franzö⸗ 
ſiſchen Jokey-Klubs, der von Napoleon namentlich prolegirt 
werden ſoll, das ganze Geſtüt des unter Pferdeliebhabern viel 
bekannten Mr. Thomas Kirby zu Jork angekauft. — Geſtern 
iſt in Magdeburg die Elbzoll-Kommiſſion zuſammenge⸗ 
getreten, um abermals über verſchiedene Anträge wegen Er⸗ 
leichterung der Elbſchiffahrt zu verhandeln. Man erwartete eine 
Betheiligung aller intereſſirenden Regierungen. Ueber die Vor⸗ 
lage, über welche Beſchluß gefaßt werden ſoll, iſt Genaueres 
noch nicht bekannt geworden, aber man muß leider ſchon jetzt 
die Anſicht ausſprechen, daß ein etwaiger Antrag auf gänz⸗ 
lichen Wegfall aller Elbzölle keine Ausſicht auf Erfolg haben 
würde. Dagegen wird man von einigen Seiten die Ermäßi⸗ 
gung einiger Zölle verfolgen. Andere Vorlagen ſollen den 
Staderzoll und die Korrektion des Fahrwaſſers betreffen. 
— Die Petrikirche wird nach den bis jetzt getroffenen Be— 
ſtimmungen am 16. Oktober mit dem Sonntagsgottesdienſte 
eingeweiht werden. Einige Tage darauf wird die Einſeg⸗ 
nung der Konfirmanden gedachter Gemeinde daſelbſt ſtattfin⸗ 
den. Bis auf die Decke der Kanzel und die Eingangspforten 
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iſt alles in der Kirche ſchon vollen det. Die neue Orgel iſt 
ebenfalls fertig und nach dem Ausſpruch ſachverſtändiger 
Männer nicht nur die größte und ſchönſte unſerer Stadt, ſon⸗ 
dern auch überhaupt eins der beſten Orgelwerke Deutſchlands. 
— Unter dem 8. April hat die Regierung in Danzig ein Re⸗ 
ſeript des Inhalts erlaſſen, daß blinde Kinder in die ge⸗ 
wöhnlichen Ortsſchulen aufgenommen werden ſollen, weil ſie 
weniger zerſtreut und gewöhnlich mit einem beſſeren Gedäcptniß 
begabt ſind, als vollſinnige Kinder, und deshalb in den Unter⸗ 
richtszweigen, welche ihnen durch das Gehör zugänglich ſind, 
erfreuliche Fortſchritte machen. Davon hat nun auch die hieſige 
Armen = Direftion Kenntniß genommen und die Vorſteher der 
Armen⸗Schulen angewieſen, den hieſigen blinden Armenkindern, 
falls fie ſonſt ſchulfähig ſind, die Aufnahme in ihre Schulen 
nicht zu verſagen. — Ueber die ſchon mehrfach erwähn Abände⸗ 
rung des Geſetzes zum Schutze des literaxiſchen und künſt⸗ 
leriſchen Eigenthums berichtet die „Zeit“, daß die dem 
Staatsminiſterium zur Zeit von dem Miniſterium des Kultus, 
der Juſtiz, des Handels und des Innern vorgelegte Abänderung 
ſich auf die dramatiſchen und dramatiſch⸗muſikaliſchen Werke 
bezieht und den Verfaſſern ſolcher Werke ihr Recht auf Alleinbeſitz 
derſelben ſichern ſoll, wenn ſie auch gedruckt ſind. Die ſes Recht 
hat eine Dauer von 10 Jahren, während es für andere Werke 
Die Annahme des Geſetzes, ſeitens des Staats⸗ 
iſt vorauszuſetzen, da es in der Vorberathung 
bereits die Zuſtimmung von vier Miniſterien erhalten hat. 
— Wir theilten bereits mit, daß ein von Preußen in Gemein⸗ 
fchaft mit Oeſterreich bei der Bundes-Verſammlung geſtellter 
Antrag eine Uebereinkunft wegen der Auslieferung gemeiner 
Verbrecher auf dem Bundesgebiet bezwecke. Wie das „C. B.“ 
hört, ſchlägt der Antrag zweierlei vor. Einmal hätten ſämmt⸗ 
liche deutſche Bundesſtaaten ſich zu einem allgemeinen Beſchluſſe 
zu vereinen, durch welchen ſie ſich ſowohl zur gegenſeitigen 
Auslieferung von gemeinen Verbrechern, als auch zur Geſtat⸗ 
tung des Transportes der aus dritten Staaten ausliefernden 
und durch deutſche Länder als Zwiſchengebiete paſſirenden Ver⸗ 
brecher verpflichten würden. Sodann ſoll hinſichtlich der Dul⸗ 
dung des Transportes noch durch einen allgemeinen Beſchluß 
feſtgeſtellt werden, daß die Koſten eines ſolchen Transportes 
durch die Zwiſchenſtaaten jedesmal von demjenigen Staate zu 
tragen ſeien, welcher die Auslieferung begehrt hat. — Die „N. 
P. Z.“ erwähnt eines in der Rheinprovinz verbreiteten Ge⸗ 
rüchtes, als beabſichtige die Regierung eine rheiniſche Gemeinde⸗ 
ordnung zu oktroyiren, mit der Verſicherung, daß es „aller 
Begründung entbehrt.“ — Der Oberbefehlshaber in den Mar⸗ 
ken, General der Kavallerie v. Wrangel, wird ſich heute Nach⸗ 
mittag nach Frankfurt a. d. O. zu den Uebungen der daſelbſt 
konzentrirten Truppen des 3. Armeekorps begeben. Der General 
wird bis zum gten daſelbſt verbleiben, demnächſt den getroffenen 
Anordnungen gemäß 3 Tage in Tasdorf ſein und ſich den 13. 
nach Vogelsdorf begeben, — Die Grab-Denkmäler berühmter 
Preußiſcher Militairs auf dem Invaliden⸗Kirchhofe find jetzt 
um ein neues ſchönes Monument vermehrt worden, das des im 
Jahre 1850 verſtorbenen General-Lieutenants und Generals 
Adjutanten v. Rauch. Es beſteht daſſelbe aus einem auf 
Granit-Sockel ruhenden marmornen Kreuze, über welchem ſich 
ein von 4 Säulen getragener Triumphbogen von Sandſtein 
wölbt. Die Vorderſeite des Kreuzes enthält Namen und 
Charakter, ſo wie Geburts- und Todestag des Verſtorbenen, 
die Rückſeite die Inſchrift: Treu bis in den Tod. 

Danzig, 28. August. Die Cholera iſt hier im Zuneh⸗ 
men und ſind, wie ich ſo eben auf der Polizei erſehe, vom 
26ſten zum 27ſten Mittags 41 erkrankt und überhaupt bis jetzt 
ſchon 138 Opfer gefallen, unter denen der ſolidreichſte Mann 
der Stadt, der Rentier Heinrich Graß, der am 25. d. M. im 
53ſten Lebensjahre nach halbtägiger Krankheit verſchied. Da⸗ 
durch, daß er, der Kinderloſe, die Zinſen eines bereits großen 
vom Vater ererbten Vermögens faſt unverkürzt zu dem Kapital 
ſchlug und neue Zinſen damit machte, ſoll ſein Vermögen auf 
mehr als eine halbe Million Thaler angewachſen ſein. — 
Auch der Artilleriemajor K., der einſt tapfer unter Don Car⸗ 
los focht und deſſen Bruſt mit ſpaniſchen Orden bedeckt war, 
it im kräftigſten Mannesalter der Krankheit erlegen, ebenſo der 
Fähnrich v. K., der auf ſeiner erſten Wache, die auch die letzte 
ſein ſollte, erkrankte; ihm folgte nach wenigen Tagen ſein Bru⸗ 
der, ſo wie vor einem Jahre ein älterer Bruder, ein oft ge⸗ 
nannter Offizier, von Königsberg aus ihnen freiwillig in das 
Reich der Schatten voranging. — Und da ich nun einmal beim 
Sterben bin, ſo ſei Ihnen ſofort der Tod von Auguſt Beh⸗ 
rend, einem der erſten Kaufleute von Danzig, einem Bruder 
des vor zwei Jahren zu Berlin verſtorbenen Kommerzienraths 
Theodor Behrend, und einem der der drei Chefs von dem 
Handlungshauſe unter dieſer Firma, mitgetheilt, der am 26jten 
d. M., einen Tag nach Graß, plötzlich, jedoch nicht an der 
Cholera verſtarb, nachdem er ſchon längſt an Schwermuthzund 
Lebensüberdruß gelitten. (Elb. Anz.) 

Schroda, 29. Auguſt. Die Miſſions⸗ Andachten, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, ziehen immer mehr Volk heran. 
Am 28. d. M. (Sonntags) wurden 4 ſchöne Altäre auf dem 
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Marktplatze erbaut, das Hochamt hielt der Herr Erzbiſchof ab, J Anrechnung gebracht werden. Nächſidem wünſcht dle Pforten⸗ 


und zählte die darauf folgende Prozeſſion eine Maſſe von circa 
5000 Menſchen. Das auf dem Kirchhofe aufgeſtellte Miſſions⸗ 
kreuz mit der Inſchriſt: „Zum Andenken der abgehaltenen Dif- 
ſion im Jahre 1853“, wurde Nachmittags feierlichſt vom Herrn 
Erzbiſchof eingeſegnet, und bemerkte derſelbe in ſeiner Rede, 
welche beſonders die raſtloſe Thätigkeit der Geſellſchaſt Jeſu 
hervorhob, daß er noch nie früher eine ſolche andächtige große 
Menſchenmaſſe bei den Miſſionen verſammelt geſehen und einen 
ſolchen liebevollen Empfang gefunden hätte. — Auch wurden 
den im Gerichts⸗Gefängniſſe Detinirten an 4 Tagen die chriſt⸗ 
lichen Lehren von den Miſſionairs vorgetragen, und war zu 
dieſem Behufe im Gerichts⸗Seſſions-Saale ein Altar auf⸗ 
geſtellt. (P. 3.) 
Kaſſel, 30. Auguſt. Vor längerer Zeit fand ein Auf 
rubr der Eiſengefangenen zu Marburg ſtatt, bei welchem der 
Auffeber ſchwer verwundet wurde und nur mittelſt der Waffen⸗ 
gewalt die Ordnung wieder hergeſtellt ward. Nachdem die 
Unterſuchung fo weit beendigt iſt, find vierzehn der Hauptbe⸗ 
theiligten geſtern geſchloſſen unter ſtarker militäriſcher Bedeckung 
hierher gebracht worden, um vom permanenten Kriegsgericht 
abgeurtheilt zu werden. (Weſiph. 3.) 
Braunſchweig, 30. Auguſt. Die würdige äußere 
Stellung der Volksſchullehrer iſt nun bei uns zur Wabr⸗ 
heit geworden, nachdem die hierfür von unſerer Re.ierung be⸗ 
gedrten Summen auf das Bereitwilligſte von der Landesver⸗ 
tretung votirt worden. Jede Lehrerſtelle iſt in Folge deſſen mit 
einer Beſoldung von wenigſtens 120 Thlr. nebſt freier Woh⸗ 
nung dotirt. Speziell rangiren die Stellen in folgender Weiſe: 
86 Stellen mit einer Einnahme von 120 — 130 Thlr.; 140 
mit 130 — 140 Thlr.; 140 mit 150 — 200 Thlr.; 93 mit 
200 — 250 Tolr.; 39 mit 250 — 300 Tblr.; 24 mit 300 — 350 
Thlr.; 5 mit 350 — 400 Thlr.; und 6 mit über 400 Thlr. 


Hamburg, 31. Auguſt. Der „Hamb. Korreſp.“ ſchreibt: 
„Der Bremer Senat ſtellte, wie auch wir ſ. Z. mittheilten, an 
den hieſigen das Verlangen, es möge durch eine Einſicht der 
Handlungsbücher des Hrn, Julius Campe ermittelt werden, 
an wen dieſe Firma Dulons „Gruß und Handſchlag“ nach 
Bremen geſendet. Hr. Campe verweigerte, wie dies hinläng⸗ 
lich bekannt iſt, dieſe Einſicht, zugleich an den Senat das Ge⸗ 
ſuch richtend, von dieſem Verlangen gänzlich abzuſtehen. Die⸗ 
ſes Geſuch iſt jetzt abſchlägig beſchieden worden, und es ſteht 
zu erwarten, daß dieſem Beſcheid Geltung verſchafft wird. 
Hr. Julius Campe ſoll dem Vernehmen nach geſonnen ſein, 
gegen dieſen letzterhaltenen Beſcheid abermals zu ſuppliciren.“ 


Odenſe, 27. Auguſt. Die „B. T.“ berichtet, daß am 
Morgen dieſes Tages das 2te (holſteiniſche) Dragoner⸗Regi⸗ 
ment von dort nach Seeland abmarſchirt iſt. Als das Regi⸗ 
ment auf dem Marftplage zu Odenſe zum Abmarſch bereit ſtand, 
ſprach der Bürgermeiſter, Etatsrath Eſtrup, ſeine Anerkennung 
des guten Geiſtes und der Disziplin aus, die im Regimente 
während ſeines Aufenthaltes in Odenſe geherrſcht haben, und 
bot demſelben im Namen der Stadt das „Lebewohl.“ Der Chef 
des Regiments, Oberſtlieut. Hegermann⸗Lindenkrone, dankte in 
einigen Worten und brachte der Stadt Odenſe ein „Lebeboch“, 
das vom Militair mit einem neunmaligen Hurrah erwidert 
wurde, worauf das Regiment mit voller Muſik abmarſchirte. 


Oeſterreich. 


Wien, 31. Auguſt. Die neue Eintheilung Gali⸗ 
ens in weſtliche und öſtliche Kreiſe mit den beiden Sitzen 
der Central⸗Behörden zu Lemberg und Krakau, welche unab⸗ 
hängig von einander in der politiſchen Geſchäftsfübrung ſich 
bewegen werden, und auch vom Kaiſer zu Anfang dieſes Mo- 
nats die Genehmigung erhalten hat, iſt, wie man der „Br. 3. 
ſchreibt, ein Akt von hoher politiſcher Bedeutung, da durch 
denfelben die Trennung Galiziens in zwei Theile ſaktiſch aus⸗ 
geſprochen iſt. Von dieſen bilden die Öftlichen Kreiſe mit dem 
rutheniſchen Volksſtamme den größten Komplex, während die 
Verſchmelzung der ſieben weſtlichen Theile in einem großen Re⸗ 
gierungsbezirk das eigentliche polniſche Element — jedoch in 
geringerem Umfange — enthält. Wie man hier von verſchie⸗ 
denen Seiten glaubt, wird der jetzige Statthalter von Galizien, 
Graf Goluchowski, in Folge dieſer Abtrennung, von ſeinem 
Poſten abtreten, da derſelbe bisher die entgegengeſetzte Anſicht 
verfochten hat. Graf Mercandin, welcher in Krakau ſeinen 
Sitz hat, ſoll dagegen den Titel eines Statthalters bekommen, 
und in ſeiner jetzigen Stellung verbleiben. — Man ſchreibt 
dem „Czas“ aus Wien unterm 27. Auguft: In dieſen Tagen 
haben häufige Miniſterberathungen über Gegenſtände der innern 
Verwaltung ſtattgefunden. Wie es ſcheint, ſteht eine Erleichte⸗ 
rung oder auch gänzliche Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
für ſämmtliche Provinzen nahe bevor. Der hierauf bezügliche 
Erlaß dürſte am Hochzeitstage des Kaiſers erfolgen. — Das 
Geburtsfeſt des Kaiſers iſt zu Konſtantinopel feierlich begangen 
worden. Der „Cuſtozza“ flaggte. Der k. k. Internuntius, 
Freiherr v. Bruck, veranſtaltete ein Gaſtmahl, zu welchem nur 
Deſterreicher geladen waren. — Der dſterreichiſche Geſandte, 
Graf Mensdorff⸗Pouillp, begiebt ſich in der Mitte des kommen⸗ 
den Monats nach St. Petersburg, um ſeinen Poſten daſelbſt 
— zu übernehmen, den er vor drei Monaten verlaſſen 
atte. 

1. September. Die Prinzeſſin Amalie von Schweden 
iſt heute Nacht 11% Uhr ohne vorangegangene Krankheit plötz— 
lich am Herztrampf geſtorben. a 
Das „Dresdener Journal“ erfährt aus Wien, daß die 
türkiſcher Seits beantragten Modifikationen in dem 
Vermittelungevorſchlage der vier Mächte mit der Frage der 
Räumung der Donaufürſtenthümer gar nicht zuſammenhängen, 
ſondern „zum größern Theile mehr redaktioneller Natur“ ſeien. 
„Dem Vernehmen nach handelt es ſich insbeſondere um drei 
Punkte, in denen die Pforte eine Abweichung von der urſprüng⸗ 
lichen Faſſung des Vermittelungsvorſchlags wünſcht. Zunächſt 
nämlich ſoll in dem relatoriſchen Theile des Vorſchlags die 
Aufrechthaltung der Immunitäten und Privilegien der griechi⸗ 
ſchen Kirche in der Türkei, während ſie in dem urſprünglichen 
Text des Vermittelungsvorſchlags als Ausfluß der Sorgſamkeit 
der faiferlich ruſſiſchen Regierung hingeſtellt worden, durch die 
in Antrag gebrachte Modifikation der türkiſchen Regierung in 


Regierung in demjenigen Paſſus des Vermittelungsvorſchlags, 
der ſie auch an dem Geiſte der in den Verträgen von Kar⸗ 
nardji und Adrianopel enthaltenen Beſtimmungen feſtzuhalten 
verpflichtet, die Wortfaſſung dahin verallgemeinert zu erlangen, 
daß ſie ſich nur überhaupt den in den fraglichen Verträgen 
enthaltenen Beſtimmungen ſort und fort nachzukommen verbind⸗ 
lich zu machen habe. In ähnlicher Weiſe handelt es ſich end⸗ 
lich auch bei dem dritten Punkte zunächſt mehr um eine ver⸗ 
änderte Wortfaſſung, wenn die Pforte ſich bereit erklärt, den 
griechiſchen Ritus im Geiſte der Gleichberechtigung an allen 
den Vortheilen Theil nehmen laſſen zu wollen, welche andern 
zur Pforte im Unterthanenverhältniſſe ſtehenden chriſtlichen Ge⸗ 
meinſchaften gewährt ſeien, während der Urtert des Vermitte⸗ 
lungsvorſchlags im letztgedachten Satze noch beſonders auf den 
Erwerb dieſer vor andern chriſtlichen Gemeinſchaſten erlangten 
Gerechtſame durch Vertrag oder beſondere Verfügung eine Hin— 
deutung macht. 

— Wiener Blätter melden unter dem 30. Auguſt aus 
Wien: Der türkiſche Kabineiskourier, A. M. Efendi, welcher 
Sonntags mit Depeſchen aus Konſtantinopel hier eingetroffen 
war, iſt heute früh mit dem Donaudampfboote wieder nach 
Konſtantinopel abgereiſt. — Der kaiſerlich ruſſiſche Kabinets⸗ 
kourier, welcher Sonntags Abends mit Depeſchen nach St. 
Petersburg abging, hat dem Vernebmen nach die Anträge 
Oeſterreichs in Betreff der von Seite der Pforte gemachten 
Modifikationen in der zu unterfertigenden Note an das kaiſerl. 
ruſſiſche Kabinet zu befördern. Der Antwort könnte in dieſem 
Falle Mitte September entgegen geſehen werden. 


Belgien. 


Brüſſel, 30. Auguſt. Ich ſchrieb vor einigen Wochen 
von dem Treiben franzöſiſcher Emiſſäre hier im Lande und wir 
beginnen bereits die Frucht ihres bisher unbeſtraft gebliebenen 
Wirkens zu empfinden. Ein förmlicher Krawall fand geſtern 
Abend in der heißblutigen Stadt Lüttich ſtatt. Gegen 4 Uhr 
rottete ſich ein großer Volkshaufen um die Kornhändler auf 
dem ſogenannten Quai de la Batte und drohte die unbe⸗ 
liebteſten in den Fluß zu werfen. Die Menge wurde immer 
größer und wüthender, und die Polizeimänner und Pompiers 
vermochten ſie nicht zu bewältigen oder auseinander zu treiben. 
Die Gensdarmerie, ungefähr 30 Mann zu Pferde, wurde herbei⸗ 
gerufen und trieb den Auflauf vor ſich hin bis auf den Markt, 
wo in die Fenſterſcheiben des Stadthauſes einige Steine ge- 
ſchleudert wurden, dann bis zur ſogenannten Souveniere, wo 
das Volk in das untere Geſchoß der Staatswaffenfabrik drang 
und ſich einiger Gewehre bemächtigte. Die Schildwache am 
Gitterthore wurde überrannt, und ziemlich arg mißhandelt, bevor 
fie Zeit hatte von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Inzwi— 
ſchen hatten die Gensdarmen die Meuterer eingeholt, es gelang 
aber nur nach mehreren Kavalleriechargen den Haufen ausein- 
anderzutreiben. Zwei Männer aus dem Volkshaufen wurden 
von Säbelhieben ziemlich ſchwer am Kopfe verwundet, einer 
blieb todt unter den Hufen der Pferde. Die Menge zerſtreute 
ich dann nach allen Enden und die bis dieſen Nachmittag rei⸗ 

enden telegraphiſchen Nachrichten melden, daß die Unordnun⸗ 
gen ſich ſeit geſtern nicht erneuert haben und wahrſcheinlich ſich 
nicht erneuern werden. Das Merkwürdige bei der Sache iſt 
aber, daß zur Stunde, wo dies in Lüttich ſtattfand, die Menge 
in den ärmeren Stadttbeilen Brüſſels ſich anſammelte und ver⸗ 
fiherte, die Lütticher kämen, um dem Volke Gerechtigkeit zu 
verſchaffen. Auch ſcheint die Sache in Lüttich mehrere Tage 
vorher vorbereitet geweſen zu ſein. Am vorigen Sonntage fand 
man an allen Kirchen Aufrufe angeſchlagen und geſtern ſollen 
bonapartiſtiſche Proklamationen unter der zufammengerotteten 
Menge in Maſſe ausgeſtreut worden ſein. Auch in Gent ſoll 
große Agitation herrſchen. (Nat. Z.) 

Brüſſel, 31. Auguſt. Der „Moniteur“ giebt heute einige 
belehrende und berubigende Erklärungen über die von der Re⸗ 
gierung erlaſſene Verfügung des freien Kornverkehrs und kün⸗ 
digt ſchlißlich an, daß er von fünf zu fünf Tagen eine Tabelle 
der Ein- und Ausfuhr der Cerealien, Getreide und Mehl er— 
ſcheinen laſſen wird, fo daß das Publikum ſich leicht über die 
Handelsoperationen aufklären könne. 

— Die Unordnungen in Lüttich haben ſich bisher nicht 
wiederhohlt und die meiſten der 45 Verhafteten, worunter zwei 
Deutſche, ſind geſtern ſchon in Freiheit geſetzt worden. Die 
Militairbehörde hatte umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ergriffen 
und ein Theil der Garniſon hat die Nacht durch unter den 
Galerien im inneren Hofraume des ſchönen gothiſchen Palaſtes 
der früheren Fürſt⸗Biſchöfe bivouakirt. Auch blieben die Trup⸗ 
pen den ganzen geſtrigen Tag über in den Kaſernen konſignirt. 
Der Kornmarkt am Montage blieb erfolglos; keine Verkäufe 
konnten ſtattfinden und die offizielle Notirung unterblieb. Der 
Bürgermeiſter erließ geſtern eine Proklamation, worin er die 
Bevölkerung zur Ruhe und zum Vertrauen auf die Regierung 
und die Lokalbehörde ermahnt. Die Verwundungen durch Sä⸗ 
belhiebe der Gensdarmen, wovon das Gerücht im erſten Augen» 
blicke das Volk noch mehr aufgeregt hatte, baben ſich nicht be⸗ 
ſtätigt; auch ſcheint es unwahr zu ſein, daß Jemand das Leben 
verloren habe. Nur haben einige zehn oder zwölf Perſonen 
im Gedränge erhebliche Quetſchungen erhalten. Das bedau— 
erliche Ereigniß in Lüttich ſtebt übrigens nicht vereinzelt da. Auch 
in St. Hubert, einer anſehnlichen Stadt im belgiſchen Lurem⸗ 
burg, haben Erceſſe ſtattgefunden und die Gensdarmen haben 
gegen die 150 Meuterer einſchreiten müſſen. In Philippeville, 
eiuer andern kleinen Stadt, im Samurſchen, hat das Volk ſich 
ſogar au der Perſon des Platzkommandanten vergriffen und in 
Gent ſind aufreizende Aufrufe unter das Volk, welches ſie an 
die Behörden einlieferte, ausgeſtreut worden. Dort wie in 
Lüttich, und in Brüffel, wo eine große Agitation in den unteren 
Volksſchichten bemerkbar iſt, dient die ereeſſive Brotheuerung 
den Unruheſtiftern zum Vorwande. 


Frankreich. 
Paris, 31. Auguſt, Abends. Nach Berichten aus Dieppe 


* 


machten der Kaiſerin geſtern wieder eine Luſtfahrt zur See. 


Prinz Jerome und ſein Sohn, die Vormittags eintrafen, hat⸗ 
ten eine etwa zweiſtündige Unterredung mit dem Kaiſer und 
traten ſchon um 1 Uhr die Rückreiſe nach Havre an. Auch 


der faſt gleichzeitig mit ihnen angelangte Kriegsminister fuht 
Nachmittags per Eiſenbahn nach Paris zurück; dagegen traf 
Abends der Miniſter Perſigny mit Gattin ein. Der Kaiſer 
beabſichtigte für heute einen Beſuch in Eu und Treport; es 
hieß ſogar, daß er die Fahrt bis Boulogne ausdehnen werde. 
Wie verlautet, will die Kaiſerin den Damen von Dieppe einen 
glänzenden Ball geben. 

— Die orientaliſche Frage iſt in den letzten Tagen fat 
ganz in den Hintergrund getreten. Man unterhält ſich gegen- 
wärtig nur noch von der Getreide-Frage, die jeden Tag ern⸗ 
ſter zu werden droht. Wohl unterrichtete Perſonen verſichern 
zwar, daß keine ernſtlichen Beſorgniſſe vorliegen. Das Publi⸗ 
kum glaubt aber nicht daran, da die Fruchtpreiſe, die ſchon 
ſehr hoch ſtehen, noch jeden Tag ſteigen. In den Departe-⸗ 
ments ſcheint dieſe Frage ſogar zu ernſten Verwickelungen Ver⸗ 
anlaſſung geben zu wollen. Die Aufregung, die überall herrſcht, 
hat ſich ſogar ſchon in Rennes in Zuſammenrottungen Luft 
gemacht. Die Lage der Dinge ſcheint ſo bedenklich zu ſein, daß 
die Regierung daran denkt, ernſtliche Maßregeln zu ergreifen. 
Man verſichert, daß der Kaiſer heute von Dieppe nach Paris 
gekommen iſt, um dem Miniſterrathe zu präſidiren. Eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche Hatte ihm die Zuſammenrottungen in Ren⸗ 
nes gemeldet. Die Börfe war daher unter dieſen Umſtänden 
ſehr flau. Alle Courſe fielen, und man ſchloß beinahe zu den 
— Lu wie 5 letzten Montage. N 

— Der Gemeinderath von Paris hat einen merkwürdige 
Beſchluß gefaßt. Er hat nämlich beſtimmt, daß von N 
der Eingangszoll auf Holz verringert, der auf Steinkohlen aber 
verdoppelt wird. Durch dieſe Maßregel werden die großen 
Pariſer Fabrikanten bedeutenden Schaden erleiden. — Die eng⸗ 
liſchen Blätter melden, daß durch die Einkäufe für franzöſiſche 
Rechnung die Kornpreiſe in die Höhe gegangen ſind. — Hr. 
Amedce de Ceſena iſt geſtern verhaftet und nach Clichy abge- 
führt worden. Man ſagt, daß ſein Gläubiger ein Belgier iſt, 
der unerbittlich geworden, ſeit Hr. Ceſena die Flugſchrift gegen 
die Heir ath des Herzogs von Brabant unter feine Flügel 


nahm. 
Ja lien. 


Das Turiner Parlamento vom 27. Auguſt veröffentlicht 
einen Brief aus Baſtia vom 21. Auguſt, dem zufolge Gue⸗ 
razzi ſich in dieſer Stadt acht Stunden aufgehalten hatte. 
Er wollte ſich von dort nach Marſeille begeben und ſoll ge⸗ 
ſonnen ſein, daſelbſt ſeinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen. 
— Die verwitwete Königin von Sardinien hat bei ihrer Ab⸗ 
reiſe von La Spezia dem Pfarrer dieſer Stadt 2600 Fr. zur 
Vertheilung an die verſchiedenen Kirchen der Diözeſe von Sar⸗ 
zana und 400 Fr. für die Armen, die ſich um Unterſtützung 
an ſie gewandt haben, übergeben. — Wir erwähnten kürzlich 
gewiſſer Kundgebungen, welche bei Gelegenheit der Anweſen⸗ 
heit der amerikaniſchen Corvette St. Lewis (Capitän Ingraham) 
in La Spezia vorkamen. Außer dem St. Lewis lag noch ein 
anderes amerikaniſches Schiff im Hafen. Einer Correſpondenz 
der Neuen Preuß. Ztg. aus Turin vom 24. Auguſt zufolge 
hatte die Königin von Sardinien eines dieſer Schiffe betreten 
und eine Einladung zu einem Balle angenommen, den die 
Amerikaner gaben. Nach verſchiedenen Bemerkungen über die 
feindſelige Stimmung Sardiniens gegen Oeſterreich äußert der 
Berichterſtatter der N. Pr. Z.: „Unbegreiflich ſcheint es, daß 
die Königin des Landes in der, als einer Tochter des Erzhau⸗ 
ſes Oeſterreich, der öſterreichiſche Geſandte naturgemäß die 
feſteſte Stütze ſeiner Stellung ſehen mußte, daß die Königin 
veranlaßt werden konnte, gewiſſen Demonſtrationen durch ihre 
Gegenwart eine Bedeutung zu geben. So ſehen wir denn in 
einem Hafen Sardiniens zwei nordamerikaniſche Schiffe liegen, 
Schiffe jener Republik, die mit empörender Zudringlichkeit ſich 
in alle europäiſchen Händel miſcht, die namentlich auf Oeſter⸗ 
reich, von der Anerkennung Ungarns als eines ſelbſtſtändigen 
Staates an bis heute, Beleidigung auf Beleidigung gehäuft 
hat. Eines dieſer Schiffe (St. Lewis, Capitän Ingraham) 
hat vor wenig Wochen im neutralen Hafen Smyrna ſeine Ka⸗ 
nonen auf Schiffe gerichtet, von deren Gaffel das Banner des 
Erzbaufes Oeſterreich wehte, und nun ſehen wir eine Erzher⸗ 
zogin von Oeſterreich ihren Fuß auf die Planken dieſer Schiffe 
ſetzen und einen Ball annehmen von den Feinden ihres Vater⸗ 
landes! Was ſoll man dazu ſagen? Noch unerklärlicher aber 
wird dem ferner Stehenden die Sache, wenn man erfährt, daß 
zu gleicher Zeit die ſardiniſche Polizei Adreſſen an Capitän 
Ingraham unterdrückt und Demonſtrakionen verbietet.“ — Die 
modeneſiſche Regierung hat, um der Getreide-Theuerung zu 
begegnen, einen Lieferungs-Contrakt geſchloſſen, durch den fie 
in die Lage verſetzt wird, namhafte Maſſen Brodſtoffe vom 
Auslande zu erhalten und dieſelben zum Gebrauch der Eonfus 
menten zu den Durchſchnittspreiſen von Trieſt, Livorno, Bo⸗ 
logna und Parma veräußern zu laſſen. Die erſten Lieferungen 
ſind bereits in Modena eingetroffen. (K. 3. 


Großbritannien. 


London, 31. Auguſt. Die Ueberfahrt der Königin nach 
Irland war von ziemlich gutem Wetter begünſtigt. Sie ver⸗ 
ließ Holphead vorgeſtern Morgens und erreichte nach fünfſtün⸗ 
diger Fahrt den iriſchen Landungsplatz Kingston, wo Tauſende 
fie freudig begrüßten. In Holyhead hatte Prinz Albert noch 
die großartigen Hafenbauten in Augenſchein genommen, dit 
im Jahr 1849 begonnen wurden und aus Holyhead einen der 
bedeutendſten Hafenplätze Englands machen werden, groß ge⸗ 
nug, um 400 Fahrzeuge aller Art, darunter 70 Kriegsſchiffe 
von den Dimenſionen des rieſigen Wellington, zu ſaſſen. Der 
größte Theil der beiden den Hafen bildenden Dämme iſt fertig, 
und fo koloſſal⸗maſſiv werden letztere gebaut, daß bis jetzt 
2,400,000 Tonnen Steine in Blöcken von zuweilen 200 Ctrn. 
Gewicht dazu verwendet und aus der Tiefe des Meeres über 
einander aufgethürmt worden find. Um dieſe gewaltigen Stein⸗ 
maſſen zu gewinnen, wurde allmählich ein anſehnlicher Berg 
in der Nähe zertrümmert und zu dieſem Zwecke oft Spren⸗ 
gungen mit 80 Ctr. Schießpulver und darüber vorgenommen. 
800,000 eſtr. find zur Vollendung dieſer Waſſerbauten ausger 
ſetzt, und es wird wohl noch geraume Zeit dauern, bis der 
letzte Stein eingefügt wird. Von Kingston fuhr die Königin 
nach kurzem Aufenthalte weiter nach Dublin und begab ih 


Tage werden zum Theil der Beſichtigung der Ausſtellung ges 


durch die menſchengefllllten, zierlich geſchmückten Hauptſtraßen 


der Stadt nach dem vice⸗ königlichen Palaſt im Phönir⸗Park, 
wo der Hof fin Ybfleige-Omartier während ſeines Aufenthal⸗ 
tes in Dublin genommen hat. Nachmittage machte die Köni⸗ 
gin zu Wagen einen Ausflug in die ſchöne Umgebung und hat 
— wie von einigen Seiten gemeldet wird — Herrn Dargan, 
der die Ausſtellung ins Leben gerufen hat und der populärſte 
Mann in Dublin iſt, mit ihrem Beſuche beehrt; die nächſten 
widmet fein, Der Herzog von Neweaftle wird, wie es jetzt 
heißt, die Königin blos auf ihrer iriſchen Tour begleiten, und 
ord Palmerſton ſich als Repräſentant des Kabinets nach Bal⸗ 
moral begeben. 

„ge vorgeſtern geftorbene General⸗Lieutenant Sir Char⸗ 
les Napler halte noch nicht ſein 71. Lebensjahr vollendet. 
Wenige Generale haben ſo viele Feldzüge mitgemacht wie er, 
und wenige haben ſo viele Gefahren und Verwundungen über⸗ 
ſtanden. Im Gegenſatze zu Wellington, der nie bedeutend 
verwundet worden war, hatte Sir Charles das Schickſal, von 
jeder Affaire beinahe, die er mitmachte, ein oder gelegentlich 
gar ein halbes Dutzend Merkzeichen mit nach Haufe zu brin⸗ 
gen. Sein Leib war mit Wunden buchſtäblich bedeckt, und 
wunderbar iſt es, daß er bei alledem noch ſo lange Stand 
hielt. Er trat im Januar 1794 als Fähnrich in die Armee, 
avaneirte im Mai deſſelben Jahres zum Lieutenant, 1803 zum 
Kapitain, 1806 zum Major, wurde im Jahre 1811 Oberſt⸗ 
Kieutenant, 1825 Oberſt, 1831 General⸗Major und im Jahre 
1846 Generalstieutenant. Von den zahlreichen Feldzügen, die 
er mitmachte, find folgende die bedeutendſten: Im Jahre 1798 
und dann im J. 1803 ſtand er gegen die iriſche Nebellion im 
Felde. Während des Krieges auf der pyrenäiſchen Halbinſel, 
den er von Anfang bis zu Ende mitmachte, befehligte er das 
50. Regiment und gerieth bei der Schlacht von Corunna in 
Gefangenſchaft, nachdem er fünf Wunden erhalten hatte, einen 
Säbelhieb über den Arm, einen Bayonnetſtich im Rücken, eis 
nige Rippenbrüche durch einen Prellſchuß, einen Beinbruch 
durch eine Musketenkugel, eine Kopſwunde und dazu noch 
etliche Quetſchungen untergeordneter Art. Gegen das Ende 
des Jahres 1809 treffen wir ihn wieder auf der Halbinſel; 
es werden ihm bei dem Gefechte von Coa zwei Pferde un⸗ 
ter dem Leibe erſchoſſen; er erhält bei Bufaco einen Schuß 
durch beide Wangen, wobei ſein Unterkiefer gebrochen und 
ſein rechtes Auge verletzt wird; dennoch treffen wir ihn wieder 
bei der Schlacht von Fuentes d'Onor, bei der zweiten Bela⸗ 
gerung von Badajoz und bei einer Anzahl kleinerer Gefechte 
in den vorderſten Reihen. Im J. 1813 diente er auf der 
Flotten⸗Expedition an der nordamerikaniſchen Küſte und war im 
Feldzuge von 1815 bei der Erſtürmung von Cambray. Den 
größten Theil ſeines militäriſchen Ruhmes jedoch holte er ſich 
in Indien. Die Schlacht von Seinde, am 17. Februar 1843 
wo er mit 2300 Mann den 22,000 Mann ſtarken Feind aus 
den Beſeſtigungen von Meeanee verjagte, war eine feiner ber 
ſten Aktionen. Vier Tage ſpäter ergab ſich ihm Hyderabad, 
und am 24. März ſchlug er 20,000 Mann feindliche Truppen 
mit blos 5000 Mann aus der ſtarken Poſition von Dubba 
heraus, wodurch die Unterwerfung von Seinde vollendet wurde. 
Im Jahre 1845 ſäuberte er das rechte Ufer des Indus bis 
Shir⸗Kaspore von den wilden Berg- und Wüſtenſtämmen und 
wurde im Jahre 1849 zum General en chef der geſammten 
indiſchen Streitkräfte ernannt, — ein Poſten, den er jedoch 
nicht lange bekleidete, da ihm derſelbe durch Chicanen aller 
Art verbittert wurde. Doch find die wohlthätigen Spuren fei- 
nes Commando's in der indiſchen Armee noch heute nicht ver— 
wiſcht. Denn er war ein ſtrenger Reformator und unerbittlich 
gegen die höchſten Ofſiziere, wie gegen den gemeinen Mann, 
wo es ſich um Aufrechthaltung der Mannszucht handelte. Es 
fehlte ihm nicht an großen und kleinen Feinden; ſie gaben ihm 
noch in der Heimath viel zu ſchaffen, lange nachdem er ſich 
ſchon vom Dienſte zurückgezogen hatte. In den letzten Jah⸗ 
ren litt er viel von ſeinen alten Wunden; ſein Geiſt war aber 
trotzdem immer ruhig; er hinterläßt mehrere Werke über Colo⸗ 
nien, Coloniſation und Militär⸗Geſetze, in denen abwechſelnd 
Spleen und gefunder Menſchen⸗Verſtand vorherrſcht. 

— Der Leichnam des kapfern Napier bleibt drei Tage 
lang in derſelben Stube, wo er ſtarb, ausgeſtellt. Sein Pa⸗ 
radebett iſt das einfache Gardinenbett, auf dem er den letzten 
Seufzer aushauchte; ihm zu Häupten ſteht die Fahne ſeines 
22.) Regiments; zu beiden Seiten ein indiſcher Speer mit 
Schildern von Beludſchiſtan, Schwertern, Luntenflinten und an⸗ 
dern Schlacht⸗-Trophäen. Zu feinen Füßen ſteht der marmorne 
Staatsſeſſel des Armee⸗Hauptes; darauf liegen die Orden und 
das Schwert des Verſtorbenen; dieſen gegenüber find das Pracht⸗ 
geſchenk aus Silber, das ihm die Civil⸗Behörden von Seinde 
ewidmet hatten, und zwei Ehrenſäbel aufgeſtellt; ein dritter 

hrenſäbel, den ihm die beſiegten Sirdaris von Beludſchiſtan 
geſchenkt hatten, liegt an ſeiner Seite. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 26. Auguſt. Die Gerüchte von einer 
Spannung zwiſchen dem hieſigen und dem perſiſchen Hofe ſchei⸗ 
nen nicht begründet zu ſein. Der perſiſche Geſandte iſt vor 
einiger Zeit, wie gemeldet, hier eingetroffen und mehrere hohe 
perſiſche Beamte haben ruſſiſche Orden erhalten. — Behufs 
Erleichterung der Staatskaſſe hinſichtlich der für Erziehung der 
Jugend zum Heeresdienſt nöthigen Ausgaben, hat der Kaiſer 
befohlen, 700,000 Silberrubel von den Summen der beiden 
Sparkaſſen, hier und in Moskau, als zinstragenden Fonds 
© das erſte Kadettencorps anzulegen, fo daß vom Jahre 1854 
die Zinſen davon der Anſtalt zu Gute kommten. 


etersburg 27. Auguſt. Es zirkulirt ein ſelt ücht, deſ⸗ 
bem Molch ich jedoch nicht übernehme. E e Pi 
kommanı tau ſchen Goubernement zur Ablöfung. der Truppen in Polen 
ee Ar meekorpg. habe Contreordre und eine andere Beſtimmung 
nach ae Türke; hin erhalten. Einer anderen Verſton zufolge würde das 
in furſenſpame nicht das Moskau'ſche, nach Veſſarabien und den Do⸗ 
fo Hi fte dag ca dirigirt werden. Ist überhaupt etwas Wahres daran, 
0 75 i W Gerücht das wahrſcheinlichſte ſein. Das Korps in 
olen 1 25 Rußlanz marſchfertig; jedoch nur, wie es bis jetzt hieß, um 
2 0 9 zurückzukehren und dem neuen Gafte, dem Mos⸗ 
au'ſchen Korpe, die Stanpquartiere zu überlaſſen. 
— Gewiſſe Politiker hier beſchuldigen noch immer, wie das von 
Anfang an geſchah, den Vertreter Englands in Stambul, daß er die 


Pforte zum Widerſtande reize. „Die Ketzer“ ſagen, die Orthodoxen 
„wären im Stande, das „„rechtgläubige Chriſtentbum““ aus Handeld« 
delsſpekulation dem Halbmonde Preis zu geben, wenn Rußland es nicht 
verhinderte und nur eine Haarbreite von den Beſchlüſſen abginge, zu 
denen es die Miſſion, das Doppelkreuz zu ſchützen, verpflichte.“ Der⸗ 
gleichen hört man hier ſtündlich. „Oeſterreich“, heißt es ferner, „ſetun⸗ 
dire die ruſſiſchen Pläne aufs Freundlichſte und habe auch Frankreich, zu 
dem man neuerdings mehr Vertrauen gewonnen, Genugthuung gegeben, 
indem es einen Theil der Bourquenep'ſchen Vorſchlage in das Vermitte⸗ 
lungsprojekt aufnahm.“ Von dem, was England bisher anregte, iſt 
änzlich abſtrahirt worden. Man frohlockt deshalb (ob zu früh, weiß 
ich nicht), daß auf England ein Theil der, der Pforte zugedachten De⸗ 
müthigung fallen werde. Man könnte durch eine lukrative Handelskon⸗ 
zeſſion an England den Trotz der Pforte bald beſiegen, aber die „Loya⸗ 
lität (I) der ruffifchen Politik erlaube dergleichen Schritte nicht; Rußland 
ſei vielmehr überzeugt, die lange Dauer des precären Zuſtandes werde 
England zu billigerer Auſicht der Dinge veranlaſſen.“ Es giebt Leute, 
die vom Haſſe gegen England ſich fo ſehr verblenden laſſen, daß ſie mei⸗ 
nen, die politiſche Wühlerei der Briten könne zu einer Allianz Rußlands 
mit Frankreich führen. f 
— Aus Perſien wird gemeldet, daß in Teheran die Umtriebe der 
Sekte der Babis, von denen bekanntlich der Anſchlag auf das Leben des 
Schachs ausging, trotz der ſtrengen gegen dieſelben ergriffenen Maßregeln 
noch fortdauern. Vor Kurzem ſetzten ſie das Gerucht vom Tode des 
Schachs in Umlauf, ſo daß ſich dieſer veranlaßt ſah, die Bewohner der 
Hauptſtadt von der Grundloſigkeit des Gerüchts dadurch zu überzeugen, 
daß er, begleitet von feinen Miniſtern und Würdenträgern, einen Spa⸗ 
zierritt durch die Bazars und Hauptſtraßen Teherans machte. Während 
deſſelben ließ der Schach mehrere Babis verhaften und im Beiſein des 
beſturzten Volkes den grauſamſten Martern überliefern. (H. N.) 
Türkei. 

Smyrna, 17. Auguſt. Die orientaliſche Frage ſcheint 
uns im Augenblick weniger denn je gelöſt. Der ruſſiſche Con⸗ 
ſul in unſerer Stadt hat Befehl erhalten, ſich reiſefertig zu 
machen. Die Griechen zähmen ihre Aufregung nicht, und ſie 
genießen unter türkiſcher Obrigkeit eine gränzenloſe Freiheit, ſo 
viel Wünſche für den Sieg der Ruſſen laut werden zu laſſen, 
als ſie mögen. Im geheimen unterhandeln die reichen Griechen 
der Stadt für den Räuberhauptmann Rani Katerdſchi, um ihn 
an die Spitze eines Palikaren-Corps zu ſtellen, welches die 
Griechen zu Hülfe rufen könnten, falls die fanatiſirten Türken 
etwa die Scenen von 1823 zu erneuern die Miene machten. 
Jani Katerdſchi war bereits in den Sümpfen, die ſich nördlich 
der Stadt hinziehen, eingeſchloſſen, und wäre der Polizei gewiß 
nicht entſchlüpft, wenn nicht einige ſehr wohlhabende Leute aus 
Smyrna ſich für ihn intereſſirten. Letzte Woche hat Schekib 
Effendi einen engliſchen Arzt verhaften laſſen, der in Ourlac, 
wo er wohnte, dem Rani Katerdſchi als Spion, Agent und 
Hehler diente. Der engliſche Conſul beeilte ſich zwar der Arzt 
zu reklamiren, aber die Regierung zeigte die ehrenwerthe Feſtig— 
keit und verweigerte die Herausgabe. Seit vier Tagen hat 
Ismail Paſcha ſeinen Poſten als Gouverneur hier angetreten 
— die unglückliche Wahl, infofern feine Käuflichkeit bekannt iſt. 
Ismail Paſcha, von Geburt ein Grieche aus Smyrna, trat 
wegen eines begangenen Mordes zum Islam über, um der 
Strafe ſeines Verbrechens zu entgehen! — Neulich wurde ein 
Grieche wegen Mißhandlung eines Juden verhaftet. Die 
Glaubensgenoſſen des Griechen warfen ſich in hellen Haufen 
über die vier Soldaten, die den Gefangenen abführten. Aber 
die Wachen fällten das Bajonnet und die Griechen ſtoben aus⸗ 
einander, nachdem drei von ihnen mit durchbohrtem Leib auf 
dem Platze lagen. — Man ſagt, daß die verbündete Flotte nach 
Smyrna abgehen werde, wenn aus der Einfahrt in die Dar⸗ 
danellen nichts wird. Außem dem Südwind, der ſie beſtändig 
Gefahren ausſetzt, wie ſie den Friedland betroffen, werden ihre 
Mannſchaften durch das tödliche Klima hinweggerafft. Auf 
der engliſchen Flotte zählt man bereits 2 Capitäne und 4 Offi⸗ 
ziere die unterlegen, während auf der franzöſiſchen Flotte nur 
Matroſen Opfer der Krankheiten wurden. Es fehlt an Waſſer, 
und das wenige, welches man findet, iſt ſchlecht. Lebensmittel 
find kaum zu bezahlen und nur wenig friſche vorhanden. Näch⸗ 
ſten Sonnabend geht das öſterreichiſche Geſchwader nach Syrien 
und Aegypten ab. (A. 3.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 1. September, Ungeachtet des höheren Mehl⸗ 
preiſes hält ein Polizeibefehl den Preis des Brodes für Paris 
zu 40 Cts. pro Kilogramm aufrecht. 

Geſtern haben bedeutende Zuſammenrottungen vor den 
Bäckerläden ſtattgefunden. — Die „Times“ iſt in Spanien ver⸗ 
boten worden. (Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. September. Nach einer hier geſtern Abend 6 Uhr von 
Berlin eingegangenen telegraphiſchen Depeſche beabſichtigt die Regierung, 
dem Vernehmen nach, in Anbetracht der gegenwartigen Umſtände einen 
Antrag auf Aufhebung des Getreide⸗Einfuhrzolles (bei der 
Zollkonferenz?) einzubringen. O. 

— Der früher mehrfach in diplomatiſchen Geſchäften verwandte Aſſeſſor 
Rudloff if, wie dem „C. B.“ von hier gemeldet wird, zum biefigen 
Polizeidirektor ernannt. Die allerdings in Polizeiſachen gut unterrichtete 
„Nordd. Ztg.“ vervollſtändigt dieſe Mittheilung noch in folgender Weiſe: 
„Den neueſten von uns eingezogenen Erkundigungen nach, glauben wir 
annehmen zu müſſen, daß die von uns bezweifelte Nachricht von der 
künftigen Beſetzung der hieſigen Polizeidirektorſtelle durch den Aſſeſſor 
Rudloff allerdings gegründet iſt, und verbindet ſich damit die gleich⸗ 
zeitige, uns als verbürgt augegangene Nachricht von der Ernennung des 
Polizeidirektors Freiherrn v. Schlotheim zum Ober⸗Regierungsrath in 
Stralſund. Demnächſt würde nun auch die Beſetzung der hieſigen wich⸗ 
tigen Landrathsſtelle erfolgen und bezeichnet man als den wahrſcheinlichen 
Kandidaten einen bieſigen Rittergutsbeſitzer, den Landſchaftsdirektor von 
Ramin, welcher dieſe Stelle bereits oft und auch in der letzten Zeit 
während der Abweſenheit des Herrn von Schlotheim verwaltet hat. 

— In Bezug auf die Anſtellung von Unterbeamten in der ſtädtiſchen 
Verwaltung, welche Gegenſtand mehrfacher Verhandlungen zwiſchen Stadt- 
gemeinden und Regierungsbehörden geweſen iſt, ſind von mehreren Regie⸗ 
rungen jetzt folgende Beſtimmungen getroffen: 1) Als ſtädtiſch beſol⸗ 
dete Unterbeamte dürfen nur verſurgungsberechtigte Perſonen angeſtellt 
werden. 2) Die Uebertretung dieſer Beſtimmung wird — abgeſeben 
von den Regreßanſprüchen der angeſtellten nicht verſorgungsberechtigten 
Perſonen, welche aus dem Amte wieder entlaſſen werden müſſen, gegen 
diejenigen, welche fie angeſtellt haben — durch eine Ordnungsſtrafe von 
5 bis 10 Thlr. gerügt. 3) Die Ernennung aller Polizeibeamten bedarf 
der Beſtätigung der Landräthe und zwar auch in den Städten über 
10,000 Einwohnern. 4) Es beziehen ſich dieſe Beſtimmungen auf die 
Anſtellung aller ſtädtiſchen Unterbeamten, ohne Rückſicht, ob dieſelben von 
dem Bürgermeiſter, Magiſtrat oder Gemeinderathe erfolgen, ob dieſelben 
ernannt oder gewählt werden, und müſſen event. Bekanntmachungen er⸗ 
laſſen werden, welche unentgeltlich in den Anzeiger zum Amtsblatt auf⸗ 
genommen werden. 5) Vorſtehende Beſtimmungen kommen noch fort- 
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während zur Anwendung und zwar ohne Unterſchied, ob die 
Städteordnung oder die Gemeind⸗Ordnung von 1850 eingeführt in. 
Der Oberfi v. Pfuhl vom öten Huſaren-Regiment (Blucherſch. 
Huſaren), ſowie die früher genannten Offiziere, welche als Deputation 
des Regiments bei der Einweihung des dem Fürſten Blücher zu Krieblo⸗ 
witz in Schleſien errichteten Denkmals zugegen waren, ſind wieder hier 
eingetroffen, um ſich nach Cöslin zu begeben. 

— Am 30. Auguſt beſuchte der Commodore Schröder von Sr. 
Maj. Fregatte „Gefion“ den „Neptun“, das Flaggenſchiff des wirklichen 
Admirals Fanſhaw. Er wurde durch das Aufziehen der preußiſchen Flagge 
. Kanonenſchüſſen begrüßt, worauf die „Amazone“ mit 11 Schüf⸗ 
en dankte. 

— Herr Hein wird mit ſeiner Geſellſchaft, die bereits geſtern von 
Putbus hier erwartet wurde, erſt am Montag eintreffen. : 


Provinzielles. 


85 Demmin, 1. September. Bei Gelegenbeit, als der General 
Poſtdirektor Schmückert hier anweſend war, wurde derſelbe mit vieler 
Aufmerkſamkeit von der Bürgerſchaft empfangen. Das Poſthaus, in wel⸗ 
chem ſein Schwager, der Poſtdirektor Zettwach, wohnt, war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Eine Deputation hieſiger Kaufleute, welche ſich bei ihm dafür 
verwenden wollte, daß die Richtung der Eiſenbahn über unſere Stadt 
dirigirt werde, wurde von ihm ſehr freundlich empfangen und mit dem 
Verſprechen entlaſſen, daß, ſo viel an ihm ſei, der Tractus über Dem⸗ 
min erſtrebt werden ſolle. Die Gründe, welche von der Deputation 
erhoben wurden, waren wichtig genug, als: der Zuſammenfluß dreier 
Flüſſe, welche ſämmtlich ſchiffbar, ſodann die bedeutenden Getreide⸗ 
Niederlagen, wogegen Stralſund und Greifswald nicht in die Schran⸗ 
ken treten können. Der Herr General» Poſtdirektor ſprach ſodann die 
Anſicht aus, daß es ihm ſtets die größte Freude geweſen, zum Wohle 
des Staates und in specie für das ganzer Gemeinde zu arbeiten, und 
knüpfte daran die Erklärung, daß er ſich nur als einen Diener des 
Volkes betrachte, und daß er in dieſem Sinne zu handeln ſämmtliche 
Poſtbehörden angewieſen habe. Hierbei äußerte er ſich zugleich noch 
ſcherzhaft: „Haben Sie alſo etwas gegen meinen Schwager Zettwach, ſo 
können Sie es mir gleich vortragen, Sie ſind an der rechten Quelle.“ 

Geſtern Nacht 1 Uhr entſtand vor dem Neuen Thore in dem Hauſe 
des Zimmermeiſters Sacht Feuer. Die Flammen ergriffen ſehr bald das 
ganze Gebäude, fo daß nur wenig Möbel und Hausgeräth gerettet wer« 
den konnte. Zum Glück ſtanden weiter keine Gebäude in der Nähe, ſo 
daß dies Unglück als ein einzelnes ſtehen blieb. 

— Aus Cammin wird der N. Pr. Z. geſchrieben: „In Pommern 
regt ſich gewaltiges Leben. Die Gewißbeit, in ſeinen Lebensadern, 
Ackerbau und Handel, durch Zollvereins-Maßregeln und Schutzzoll zu 
Gunſten anderer Provinzen und Länder aufs Neue unterbunden zu wer⸗ 
den, hat alle Energie geweckt, um ſich lebensfähig zu erhalten. Faſt alle 
Kreiſe von Hinterpommern haben große Chauſſeezüge beſchloſſen. Im 
Fürſtenthumer Kreiſe 21 Meilen, im Camminer Kreiſe 11 Meilen, und 
wenn der Greifenberger Kreis nicht hemmend entgegentritt, ſo wird in 
wenigen Jahren die ganze Küſte Hinterpommerns mit Vorpommern durch 
Chauſſeen verbunden ſein. Auch das Landes⸗Kredit⸗Inſtitut, die Land⸗ 
ſchaft, regt ſich und es wird fleißig daran gearbeitet, der Mühe und Ar- 
beit des Landes in Umarbeitung der alten Taxen und dem darauf be⸗ 
gründeten reellen Kredit neues Leben zuzuführen. So hat das Trep⸗ 
tower Departement bereits die von ſämmtlichen Ständen gutgeheißenen 
Vorarbeiten beendigt, und von den nächſten Beſchlüſſen des engeren Auge 
ſchuſſes und der General-Direktion wird es abhängen, ob die Pro oinz 
neue Kräfte erhalten wird.“ 


Vermiſchtes. 


— Der König Leopold von Belgien hat dem Dichter Saphir für 
das ihm überreichte Gelegenheitsgedicht: „Ein Myrthenblatt“, als Zei⸗ 
chen der Anerkennung eine prachtvolle goldene Medaille mit dem Bild⸗ 
niſſe Sr. Majeſtät zuſtellen laſſen. 

— In den letzten Tagen iſt in London ein neuer Roman:, Charles 
Alcheſter“, von einem unbekannten Verfaffer erſchienen, der für deutſche 
Leſerkreiſe vielleicht deshalb von Intereſſe ſein dürfte, weil Felix Men⸗ 
delsſohn darin als eine der Hauptfiguren auftritt. 7 


— In der „D. Vh.“ fordert ein Pfarrer Prifac aus Rheindorf im 
Dekanat Solingen zur Theilnabme an einer Pilgerfahrt nach dem 
gelobten Lande auf. Der Mann empfindet die Schmach der Zeiten 
tief, und glaubt, daß ſie ſeines frommen Werkes beſonders bedurftig 
ſeien, weil die griechiſche Kiiche die Lateiner vom Grabe des Erlöferd 
verdränge und die abendländiſchen Mächte ſich dem nicht widerſetzen. 
„Vielleicht“, ruft er aus, „werden wir einſt bei unſerer Rückkehr un⸗ 
fern Wacheruf durch Deutſchland erſchallen laſſen und mit allem Nach- 
druck an jenen Spruch mahnen, der ſich ſo oft bewährt hat in guten, 
wie in böſen Tagen: „Wenn du den Frieden willſt, rüſte zum Kriege!“ 
Dieſer Nachfolger des heiligen Peter von Amiens gedenkt ſeine Sanda⸗ 
len am Anfange nächſten Jahres anzulegen. 


— Ein ſchreckliches Unglück hat ſich am 24. Auguſt zu Guilhuis 
im Holländiſchen zugetragen: Ein Bauer mähte in einem Felde Korn 
und das Dienſtmädchen war hinter ihm mit Aufbinden beſchäftigt. 
Während fie nun die letzte Garbe zuſammenband und er noch einen 
Schnitt thun wollte, muß die Magd allzudicht unter den Bereich der 
Senſe gekommen ſein, was die ſchauderhafte Folge hatte, daß ihr der 
Kopf buchſtäblich vom Rumpfe getrennt wurde. 


— Im Laufe des verfloſſenen Monats hat der eiſerne preußiſche 
Dreimaſter: „Fortſchritt“, welcher der Dampfſchiff⸗Geſellſchaft in Köln 
gehört und eine Tragfähigkeit von 185 Laſt hat, die Sulinamündung mit 
360 Tonnen Steinkohlen ohne Lichtung paſſirt. Das Schiff iſt fehr flach, 
aber breit gebaut, hat zwei zum Herablaſſen und Aufziehen eingerichtete 
Kielſtöcke und erhält dadurch eine tiefere oder geringere Tauchung. Wer⸗ 
den nämlich die Kielſtöcke herabgelaſſen, ſo taucht das Schiff auf offener 
See 16 rheinl. Fuß; in Fluſſen werden dieſelben aufgezogen, und dann 
taucht das Schiff mit voller Ladung nur 8 Fuß. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens Mittags Abends 

Septbr. | s übr. 2 Ubr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien | 2 336,35““ | 334,46 333,45“ 
auf 0° reduzirt. ? 

2 0 5 0 

Thermometer nach Reaumur.| 2 112“ | +152° | +122 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Apenrade, 22. Auguſt. Emanuel, Albertſen von Stettin. 25. Wohl⸗ 
fahrt, Albrecht, do. 26. Rasmine, Albertſen, do. 24. Iris, 
Peterſen, nach Stettin. 
Liverpool, 30. Auguſt. Teutonia, Wildt, nach Swinemünde. Catha⸗ 
rine, Roberts, nach Stettin. 
Nen 14. Auguſt. Kleine Fritz, Waack, von Stettin nach 
ngland, 
Memel, 29. Auguſt. Maria, Saatmann, von Stettin. 
Pillau, 31. Auguſt. Friederike, Zeplin, von Stettin. Emilie, Kröning, 
von Stettin. . g 
Portmadoc, 30, Auguſt. Wilhelm Alexander, Jones, nach Stettin. 
Shields, 30. Auguſt Catharina Maria, Niemann, nach Stettin. 
Swinemünde, 1. September. Chriſtian, Stephen, von Wick. 2ten. 
Makrelen, Peterſen, do. 
In See gegangen: 
1. Twende Brödre, Nielſen, nach Antwerpen mit Weizen, 
Chriſtiane, Kromann, do. do. 
Ann, Stephen, nach Havre, do. 5 
Auguſte, Brandhoff, nach Rügenwalde mit Gütern. 
Memnon, Hill, nach Danzig, mit Ballaſt. 
2, The reſe, Neitzke, nach Stolpmünde, mit Salz. 


— 


Stettin, 2. September 1853. 


Sonnobend den Zten September: 
Grosses Vocal- und 
Instrumental-Concert 


im Elyſium⸗Theater, 


angefügt von circa 150, Sängern und großem 


rcheſter. Zur Aufführung kommen: 
Erster Theil. 
1) Ouverture zu Oberon von C. M. v. Weber. 
2) „Leiſe, „Leiſe“, von C. M. v. Weber, für Männer« 
Chor arrangirt. 
3) „Die Kapelle“, Männerchor von C, Kreutzer. 
4) „Liedesfreibeit“, Männerchor von Marſchner. 
m j Zweiter Theil. 0 
„Eine Nacht auf dem Meere“, romantiſches Tongemälde 
für Solo, Männerchor und Orcheſter von W. 
„Tſchirch. 3 0 
Billets à 5 Sgr. find an der Kaſſe und bei den 
Herren Bote & Bock, Bulang und Schauer zu haben. 
1 Anfang 6 ½ Uhr. 
Tusche, 


—— 


ä ————ů—ů U—— — 
Bekanntmachung. 
Es ſoll in der Neuſtadt von Stettin, im Bauvier⸗ 


tel No. 10, eine Bauſtelle von 5400 Fuß an den 


Meiſtbietenden veräußert werden. 1 
Zur Abhaltung der Licitation iſt ein Termin auf den 


9. September c., Vormittags 11 uhr, 


im Bürcau des Bau-Juſpektor Krafft anberaumt, zu 


welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen, ſowie 
der Bebauungs⸗Plan in dem Termine vorher einge⸗ 
ſehen werden können. 
Stettin, den 2ten September 1853. 
In Vertr.: 


Gootz, Baumeiſter. 


— 


Die Deutsche Lebens- ver- 
sicherungs- Gesellschaft in Lübeck, die 
älteſte in Deutſchland, empfehle ich zu 
Verſicherungen ganz ergebenſt. — Die 
Policen ſind nach der Ausgabe gültig und 
erfolgen nach Abgabe des Antrages in 
einigen Tagen. Die Prämie wird durch 


die Cholera nicht erhöht. Antragsformu⸗ 
lare, Statuten und Schema's ertheile ich 
gratis und bin gleichfalls zu jeder münd⸗ 
lichen Mittheilung auch ſonſt noch ſehr 
gerne bereit. 

G. A. Kaseclov, Agent, 


große Oderſtraße No. 10. 


STE Geschäfts-Erö nung. 
Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß 


ſchuhfabrik in Halberſtadt noch ein 


Handschuh-Engros- 

Spaudanerſtraße No. 70, Papenſtraßen⸗Ecke, errichtet habe. 
ch werde ſtets ein wohlaſſortirtes Lager aller Sorten Glateés, Waſch⸗ 
Fabrikpreiſen halten. 


Emanuel Meyer, 


und Wildleder⸗Handſchuhe zu meinen 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Stettin. 
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Gerichtliche Vorladungen. 
Oeffentliche Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des am 30ſten Januar 1848 in 
Neuenkirchen verſtorbenen Ziegler ⸗Meiſters Chriſtian 
Friedrich Jüngling und feiner am Iten Auguſt 1847 
verſtorbenen Ehefrau Chriſtiane Marte Dorotbea Eli⸗ 
ſabeth Wohldath iſt heute von uns der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 

Alle unbekannten Gläubiger des Nachlaſſes werden 
hierdurch aufgefordert, in dem f 

am J. November d. J., Vormittags 

11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter von Loeper an ordentlicher 
Gerichtsſtelle hierſelbſt anſtehenden Liquidations-Ter⸗ 
mine perſönlich oder durch zuläſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen die hieſigen Rechts⸗Anwälte Ramm, Hoff⸗ 
mann, Pfotenhauer, Calow und Juſtizrath Lenke vor⸗ 
geſchlagen werden, ihre Forderungen nebit Beweismit⸗ 


Extrafahrt nach Swinemünde. 
Dauer der Fahrt ca. 33 Stunden, 0 
Das eiſerne Perſonen-Dampſſchiff 


„Die Dieven ow“ 
fährt am Sonntag den Aten September des Morgens 6 ½ Uhe von hier nach Swinemünde, und Nachmittags 
5 Uhr von dort zurück. ? 

Billets find bei dem Unterzeichneten bis Sonnabend 7 Uhr Abends 
1 Thlr. pro Billet. Kinder von 2—12 Jahren zahlen die Hälfte. 
Billets am Bord des Schiffes gelöſt koſten 1 Tolk. 5 Sgr. pro Stück und für Kinder die Hälfte. 
8 J. F. Braeunlich, f 
Jomptoir Krautmarlkt No. »:3. 2 5 
im Hauſe des Deren Lebr enz. Then 


zu erhalten und iſt der Preis 


f 
— 


teln anzugeben und die daruber ſprechenden Urkunden f 1 
8g ei —— 75 8 | Den Reſtbeſtand von meinen Sommergegenſtänden, als: | 
e Ausbleibenden werden aller ihrer etwaigen Vor⸗ . 3 

rechte für verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen Röcke, Beinkleider, Westen 

an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ in j 1 1 

den Len we von der Maſſe übrig bleiben möchte, u. ſ. w. verkaufe ich von heute ab zu auffallend billigen Preiſen. | 

wieſen werden. 
„Stn, d. M. SILBERSTEIN. 


Stettin, den Iten Juli 1853. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 
Abtheilung für Civil ⸗Prozeßſachen. 


Verpacht ungen. 
Offene Pachtung. agu 


Es ſoll das nahe bei Putbus im Casneritzer Kirch ⸗ 
ſpiel belegene Gut Neuhof von Trinitatis 1854 ab 
auf 14 Jahre verpachtet werden, und iſt dazu ein 
Aufbietungs⸗Termin 

am 26ſten September c., des Bor: 

mittags 10 Uhr, 5 
in der unterzeichneten Kanzlei hieſelbſt angeſetzt wor⸗ 
den, wozu Bietungsluſtige eingeladen werden. 

Das Gut entbält ein Areal von 247 Morgen pom 
merſchen oder 633 Morgen 132 Ruthen Magdebur⸗ 
ger Matzes, und kann nach vorbergegangener nmel» 
dung auf dem Hofe beſichtigt werden, Die Bedingun⸗ 
gen ſind hier in der Kanzlei einzuſehen. 

Putbus, den 30ſten Auguſt 1853; 

Fürſtliche Kanzlei. 


— — — —— — 


Verkäufe beweglicher Sachen 


Tabacksdosen, 
Cigarrentaschen , Porte - mon- 
nales, Brieftaschen, Notizbücher, 
Büreau-Tabacks- u. Cigarren- 
pfeifen, Keuerzeuge empfient billigt 

C. L. Kayser. 


CCC 


Mein Lager Tertiger Herren Wäsche eon 
Hemden, Chemiſettes und Kragen in Leinen und Schirting, 
Unterziehhoſen und Jacken 


verkaufe ich zu enorm billigen Preiſen. 
| M. SILBERSTEIN. 
| SIR IS SIE BIS AS AI AR AIR REIS O IR IR AIR IR DIR IR IS ERS ORSENS | 
Ä S Hüte und Mützen 

bitt b a M. SILBERSTEIN, 
SiS ans SHE RS e ERS AI RR ISIS): (S % Sie e Sie ae Sie die ile dis Sus f 
a Westen in Sammet, Seide, Piqué und Cachemire, ſowie 

Halstuͤcher u. Binden sinigft bei 5 
M. Silberstein, 

Reifſchlägerſtraße No. 51. 


(m 


— 


n 


Bermiethun gen. 


5 Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 
8 oder zum 1. Okfober eine möblirte 

a er Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Sämerei⸗Lupen, 
Uhrmacher⸗ Lupen, botaniſche Lupen u. dergl. mehr bei 
W. II. Mauch, Optitus, Schuhſtraße 856. 


nme — — — — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Theätre academique im Schützengarten: 


Heute Sonnabend deu 3. Septbr. 1853: 
28ſte große Vorſtellung 


der hioplastischen, Ballettän,er-, Pantonimen-, 


. ̃ ̃ͥ — — — 


Lotterie- Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 108ten Lotterie werden 
hiermit erfucht, die Erneuerung der gten Klaſſe ſpä⸗ 
N ı teſtens bis zum Sten Septbr. c., Abends, als dem ge⸗ 
Akrobaten u. gymnastichzathletischen Gesellschaft ſetzlich letzten Termin, bei Verluſt ihres Anrechts zu 


des Giovanni Viti aus Rom,. !miten J. Wilsnach. J. Schwolow. 
Anfang 7%, Abr, , Bel — ühfligee 2 3 Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
findet die Vorſtellung im Saale ſtatt. 


— — 


ich neben meiner Hand⸗ 


Geschäft in Berlin 


n — 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. d. G. Ef fen bart in Stettin. 


